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Stadt undKanton Zürich

Nachgefragt

«Wir werden das bei den Steuern und den Sozialkosten spüren»
DieStadtDietikonweist inder
Jahresrechnung2019einPlus aus.
Unddas zumviertenMal inFolge.
DenkenSie schonüber eineSteuer-
senkung fürdas Jahr 2021nach?
Rolf Schaeren: Der politische Prozess
zumBudget 2021 startet vor den Som-
merferien, verwaltungsintern beginnt
der Budgetprozess jetzt. Schon jetzt
müssenwir aberdavonausgehen, dass
dieRechnung2020viel schlechter aus-
sehenwirdals geplant.DieKostenwer-
den höher sein als budgetiert und die
Einnahmen tiefer. Von daher ist das
Jahr 2021 besonders schwierig abzu-
schätzen.

Sie spürenalsobereits die ersten
EffektederCoronakrise.
Ich bin kein brandschwarzer Pessimist
und will auch nicht den Teufel an die
Wandmalen.AbereshatGeschäfte,die
jetzt keinen Umsatz machen können,
und Geschäfte, die Liquiditätsproble-
mebekommenund imbestenFall über-
leben können. Und es kann sein, dass
Unternehmen, die letztes Jahr noch
Steuern zahlten, nun inKonkurs gehen
und schliessen müssen. Es wird also
Firmen geben, die keine Steuernmehr
zahlenkönnenunddie esnächstes Jahr

nichtmehr gibt. Auchbei denFlächen,
die wir als Stadt vermieten, wird es
Einnahmenausfälle geben.Wir hoffen
natürlich, eswirdallesnicht so schlimm
und es kommt besser. Aber wir wissen
es nicht. Wenn es so weit kommt,
dass die Leute ihren Job und ihr
Einkommen verlieren, werdenwir das
bei den Steuern spüren und auch bei
den Sozialkosten. Wir spüren jetzt
schon deutlich den Zulauf. Die Sozial-
kosten steigen. Und die Steuerein-
nahmenwerden sinken.

Viel dagegen tunkönnenSienicht,
einmal abgesehenvonder einen
MillionFrankenan temporären
Darlehen,mit der SieKleinstunter-
nehmenunterstützen.
Ich glaube, die Stadt Dietikon hat gut
und schnell reagiert. Vielleicht haben
Sie auch noch eine gute Idee, die wir
noch nicht hatten?

Damuss ichpassen, tutmir leid.
Wirhabenüberall diegleicheSituation.
Ob beim Bund, den Kantonen, den
Gemeinden oder auch beim Spital
Limmattal und der Spitex: Niemand
hat die jetzige aussergewöhnliche
Situation in seinemBudget eingeplant.

Abermanvernetzt sichundspricht sich
ab. Ich habe ein sehr gutesGefühl, wie
die Institutionen imKantonZürich die
Situationhandhaben.Aber andenTat-
sachenvorbeischauenkannmannicht:
Ein Lockdown der Wirtschaft, wie wir
ihn jetzt erleben, ist einEreignis, das an
Kriegszeiten erinnert – aber sogar

damals waren die Schulen nicht so
flächendeckend geschlossenwie jetzt.

2019 sahnochvieles anders aus.
Überraschendbei der Jahresrech-
nung ist aber, dassdieGrundstück-
gewinnsteuern, die jeweils vieler-
orts fürunerwarteteEinnahmen
sorgen, inDietikon tiefer ausgefal-
len sindals budgetiert.Warum?
Habensichdie Immobilien-Inves-
torenwegender sich imBaube-
findlichenLimmattalbahnschon
alleFiletstückegesichert?
Man kann es sich nicht erklären. Die
Grundstückgewinnsteuernsindeinfach
nichtplanbar,weilmannichtweiss,wer
nächstes JahrLandverkaufenwill.Hin-
zukommt,dasswir zwar jedes Jahr eine
dreistelligeAnzahl anGrundstücksver-
käufen haben, aber viele dieser Trans-
aktionen nicht zu Grundstückgewinn-
steuern führen.

DieSteuereinnahmenbei den
natürlichenPersonen sindmehrere
MillionenüberBudget.Gleichzei-
tig ist diedurchschnittlicheSteuer-
kraft proEinwohnergesunken.
WieerklärenSie sichdas?Leben
jetztmehr reicheEinwohnerhier?

Steuerkräftige Zuzüger gibt es zum
Glück, aber das sind Einzelfälle. Ge-
samthaft ist es sicherdasBevölkerungs-
wachstum,das sichnun indenhöheren
Steuereinnahmen spiegelt. Wir haben
ja schon lange darauf gewartet, dass
mandasWachstumauch indenSteuer-
einnahmen sieht. Aber das geht halt
nicht von heute aufmorgen.

LetzteFrage:Der Stadtrat trifft sich
nachwievor einmalwöchentlich
zur Sitzung.HaltenSiedabei die
Corona-Verhaltensregelnein?
Statt im Stadtratssaal im ersten Ober-
geschoss treffen wir uns neu im Sit-
zungszimmer 1.2 im Erdgeschoss, um
die zwei Meter Abstand einhalten zu
können. Und ich persönlich habe auch
schon von ausserhalb an der Stadt-
ratssitzung teilgenommen.Dennnach-
dem ich vom 23. Februar bis zum 19.
März imAuslandwar, auferlegte ichmir
nachderRückkehrselbsteine Isolation,
umsicherzugehen.DankSkypewar ich
trotzdem an der Stadtratssitzung mit
dabei. Heute Montag bin ich nun erst-
mals wieder vor Ort an der Sitzung da-
bei.

Interview: David Egger
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